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Ein zweimonatliches Wonkement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 28 Juli. 


— Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“? „Seine Majeſtät der 
Kaiſer haben Sich von dem Unfall, der Sie 
betroffen > ſchon ſoweit erholt, daß Aller: 
höchſtdieſelben geſtern den ganzen Tag mit 
bandagirtem Knie an Deck ſein und an allen 
Mahlzeiten theilnehmen konnten. Heute haben 
Seine Majeſtät perſönlich den Gottes dienſt ab⸗ 
gehalten. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreitet 
die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers un⸗ 
unterbrochen und in der regelmäßigſten Weiſe 
ort, ſo änzli iederherſtellung 


falle eine Unterbrechung erfahren. Doch hat 
der Kaiſer ununterbrochen in gewohnter Weiſe 
die regelmäßigen Vorträge auf der, Hohenzollern“ 
entgegengenommen. Die Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin iſt etwa am 8. Auguſt zu er⸗ 
warten. 

— Nach Privatmeldungen aus Schwerin 
ſoll ſich der Geſundheitszuſtand des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin verſchlimmert haben. 

— Zur Ernennung des Herrn v. Goßler 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen wird 
der „Voſſ. Ztg.“ noch geſchrieben, daß das 
Staatsminiſterium Herrn v. Goßler zuerſt für 
den Königsberger Poſten vorgeſchlagen und an 
dieſem Vorſchlage auch noch zur Zeit des Land⸗ 
tagsſchluſſes, alſo Mitte Juni, feſtgehalten habe. 


Feuilleton. 


Elmi na. 


(Fortfegung.) 

Am Fenſter drüben lehnte Johannes Mein⸗ 
hold und ſah, wie jetzt ſchon täglich, nach den 
Fenſtern ſeines ſchönen vis-A-vis, Der Locken⸗ 
kopf drüben hatte es ihm angethan und die 
Empfindung bemächtigte ſich ſeiner um ſo leb⸗ 
hafter, als es der erſte Eindruck war, den ein 
weibliches Weſen auf en Sinne machte. Es 
war bereits eine gewiſſe gegenſeitige Anziehung 
hervorgerufen, denn auch Klara beſchäftigte ſich 
recht oft mit ihm. Dr. Ilgen trat zum Fenſter 
und ſagte lachend: „Ah, das iſt ja der Heilige 
aus B.! Mit dem, meine Gnädige, werben 
Sie wenig Glück haben — der flieht die 
Frauen !“ 

„Wer ſagt Ihnen, daß ich mit dem Glück 
aben will, mein Herr?“ erwiderte ſie böſe. 
„Ich habe Sie nur gefragt, ob Sie Ihn 
kennen.“ 

„Gewiß kenne ich ihn; er iſt ein Lands⸗ 
mann von mir. Wir ſind Kinder derſelben 
Stadt, waren Schüler deſſelben Gymnaſiums, 


6.) 


nur war er ein paar Klaſſen tiefer als ich; er 


iſt ein fleißiger und tüchtiger Junge geweſen.“ 

„Auch ſchon damals ſo ernſt wie jetzt?“ 

„Immer ſehr ernſt geweſen, ſich ſtets iſolirt 
gehalten!“ 

„Doktor, mich wandelt die Luſt an, ihn 
einmal lachen zu machen, er ſoll ſo lachen, wie 
wir es gewohnt ſind.“ 

Und fie fing in toller Laune fo ausgelaſſen 
zu lachen an, ſo unwiderſtehlich, daß der Doktor 
mitlachen mußte; ſie lachen nun Beide über 


A. Fuhrich. In o⸗ 
umark: J. Köpke. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 


diviſion teil. 


Expedition 


Damals hieß es noch, daß man an maßgebender 


Stelle wünſche, den Grafen Stolberg ſeiner 


parlamentariſchen Thätigkeit vollſtändig zu er⸗ 
halten. Welche Gründe und Einflüſſe ſchließlich 
maßgebend geweſen ſind, um die Ernennung 
Goßlers für Oſtpreußen zu hintertreiben, darüber 
ind allerlei allerdings nicht hinlänglich be 
glaubigte Gerüchte in Umlauf. 

— ie erſchütternde Nachricht von dem 
Rücktritt des Grafen Wilhelm Bismarck wird 
nunmehr in einer Meldung der „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ aus Friedrichsruh abermals 
beſtätigt. 

— Der Papſt hat, nach der Frankf. Ztg., 
dem Biſchof Korum ſein beſonderes 975 
gefallen über die Ausſtellung des hl. Rockes 
ausſprechen laſſen und gleichzeitig den erbetenen 
Ablaß für die zu der Reliquie wallfahrenden 
Pilger bewilligt. — Unſere Anſicht über die 
Bal haben wir bereits wiederholt mitge⸗ 

eilt. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß 
der bisherige ordentliche Profeſſor an der 
Univerſität zu Berlin, Geheime Medizinal⸗Rath 


Dr. Robert Koch zum Direktor des Inſtituts 


für Infektionskrankheiten in Berlin ernannt iſt; 
ferner theilt der „Reichsanzeiger“ mit: Der 
Direktor des Inſtituts für Infektionskrankheiten 
der Königl. Charitee, Geheime Medizinal⸗Rath 


lhelms⸗Univerſität Berlin ernannt worden. 
Die Landgemeindeordnung für die 
ſieben öſtlichen Provinzen iſt veröffentlicht 
worden. Sie trägt das Datum: Amſterdam, 
3. Juli 1891 und tritt am 1. April k. J. 
in Kraft. 

— An dem diesjährigen Kaiſermanöver 
des 4. Armeekorps nimmt auch eine Reſerve⸗ 
Dieſelbe beſteht aus 4 Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regimentern, einem aus der 2. 


Schwadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 7, 
der 2. Schwadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 
16, der 5. Schwadron des Huſaren⸗Regiments 
Nr 10 und der 5. Schwadron des Hufaren⸗ 
Regiments Nr. 12 zuſammengeſtellten Kavallerie⸗ 
Regiment, dem Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment 


nichts, bis ihnen die Thränen über die Backen 
liefen. Dazu fing noch der Papagei zu kreiſchen 
an, daß es ein Lärm wie im Tollhauſe war 
und der Herr Major a. D. v. Bredow und 
ſeine Fräulein Töchter wohl ein Recht hatten, 
ſich über die Mitbewohnerin zu beſchweren. 

Endlich beruhigten ſie ſich alle Drei, und 
Klara ſagte: „Gehen Sie jetzt zu Ihrem 
Freunde und bringen Sie ihn gelegentlich ein⸗ 
mal her; ich denke, es wird nicht ſchwer halten. 
Adieu, mein Freund, ich muß zur Probe gehen!“ 

Der Doktor ging ab; er ſchritt über die 
Straße, ſtieg die drei Treppen hinauf und 
klopfte bei Johannes an. 

Dieſer hatte ihn kommen ſehen und auch 
ſofort erkannt. Schon bevor Ilgen die Treppe 
heraufgekommen war, öffnete Johannes die 
Thür und reichte ſeinem Landsmann freundlich 
die Hand. Johannes hatte ihn hier noch nicht 
beſucht, weil er von ſeinen Arbeiten immer ſehr 


in Anſpruch genommen war, aber auch keine 


Luſt verſpürte, die Bekannten alle aufzuſuchen. 
Obwohl er zu Ilgen, dem etwas älteren, 
ſteptiſchen und nicht ſehr ſittenſtrengen Manne 


keine beſondere Zuneigung hatte, war die Be⸗ 


grüßung doch eine herzliche. Sie plauderten 
über Dieſes und Jenes aus der Vaterſtabt und 
auch bald über die Pläne, welche Johannes 
betreffs ſeines Berufs hatte. Ilgen redete ſeinem 


jungen Freunde zu, auf eine theologiſche Pro⸗ 
feſſur loszuſteuern, und zwar ſich gleich an der 


hieſigen Univerſität nach Erlangung der Doktor⸗ 
würde zu habilitiren. Er prophezeite ihm bei 
den Vorzügen und Gaben des jungen Mannes 
eine glänzende Zukunft. Und welch ein freieres, 
ungebundeneres Leben ſtände ihm bevor! Die 
Zuchtruthe des Konſiſtoriums lernte er nie 
kennen. „Was würde man mir ſagen,“ fuhr 


: Brückenſtraße 10. Redaktion: 
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r. Robert Koch iſt auf Grund Allerhöchſer gebeten, eine 


Monaten höchſtens zu Grunde legen, weil, 


Mutterwitz. 2 e ni 
der Unordnung, die ofi in Schauſpielerräumen 
berrſcht: und 
freundlich, ſchien jedoch für den beſcheidenen 


Brückenſtraße 39. | 
Nr. 46, 
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Nr. 4 und einer NReferve-Pionier-Rompagnie. 
Die Infanterie⸗Regimenter tragen die Nummer 
der Brigade, in deren Bereich ‚fie formirt ſind, 
1316. Man beabſichtigt durch die Aufſtellung 
der Reſervediviſion zu erproben, wie ein nach 
der Mobilmachungsvorſchrift einberufener, 
nur wenige Tage geübter größerer Truppen⸗ 
körper ſich den Anforderungen des Manoͤvers 
gegenüber bewähren wird. 
. — Bezüglich einer Nachricht, betreffend die 
Abiturienten.» Prüfung am Gymnaſium in 
Düſſeldorf theilt der Direktor dieſer Anſtalt, 
Dr. Matthias mit, daß zu Oſtern d. J. 
ſämmtliche Abiturienten die Prüfung beſtanden 
haben. a 

— In einem Artikel über den Miniſter⸗ 
beſuch in Oſtpeußen theilt die „Oſtpr. Ztg.“ 
die drei Theſen mit, welche in der im Land⸗ 
hauſe zu Königsberg ſtattgefundenen Konferenz 
von Vertretern der Stadt, der Provinz, der 
Landwirthſchaft, des Handels und Gewerbes 
einſtimmig angenommen worden ſind. Die 
drei Theſen lauten: 1) Fortfall des Identi⸗ 
tätsnachweiſes, weil dadurch der Handel der 
Seeſtädte, insbeſondere Königsbergs, leiſtungs⸗ 
fähig gemacht wird; 2) Tarifermäßigung für 
oſtpreußiſch⸗landwirthſchaftliche Produkte, ſo daß 
dieſe in Mitteldeutſchland konkurrenzfähig werden. 
Bei dieſer Gelegenheit werden die Miniſter 
Eiſenbahndirektion in Königsberg 
un Dt Same e 
theilweiſe Aufhebung der Beſtimmungen über 
Zulaſſung von Arbeitern aus dem Oſten; b) 
das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
in Verbindung mit der Freizügigkeit ſchädigt 
die Arbeitskraft der Provinz in ſo ernſter Weiſe, 
das eiligſte geſetzliche Hilfe noth thut. 
In der Konferenz ſelber und auf der 
ganzen Reiſe der Miniſter hat noch ein 
vierter Punkt eine eingehende Prüfung und 
Erörterung erfahren, d. i. die Verkehrsſtraßen, im 
Beſonderen der Kanalbau. Das genannte Blatt 
glaubt das Reſums der Anſichten der Mehrheit 
kurz dahin abgeben zu dürfen: „Kanalbauten 
in Oſtpreußen müſſen bei ihrer Rentabilitäts⸗ 
berechnung eine Betriebsdauer von 6 bis 7 


er eifrig fort, „wenn ich als Geiſtlicher am 
hellen Tage einer Schauſpielerin einen Beſuch 


machte! Als Privatdozent dagegen hätte ich 
nach keinem Menſchen zu fragen.“ 

„Bei welcher Schauſpielerin waren Sie 
denn?“ fragte Johannes überraſcht. 

„Nun, da drüben, bei Clara Meyer. 
A propos, ſoll ich Sie bei ihr einführen?“ 

Im erſten Augenblick wollte Johannes be⸗ 
ſtimmt verneinen, dann aber trieb ihn ein ihm 
ſelbſt unerklärliches Etwas und — er war be⸗ 
reit, in Begleitung ſeines Landmannes ihr einen 
Beſuch zu machen. Ilgen enthielt ſich jeder Be⸗ 
merkung über Klara, um den frommen jungen 
Mann nicht zurückzuſchrecken; er verſprach ſich 
durch das Bekanntwerden des weiberſcheuen 
Theologie ⸗ Kandidaten mit der ſehr lebhaften 


Schauſpielerin ein großes Vergnügen. 


Klara empfing die Herren als vollendete 
Dame. Aeußerſt reſervirt, wußte ſie dennoch 
die Unterhaltung ungemein zu beleben; ſie 
unterhielt geiſtreich und hatte eine gute Doſis 
Ihre Wohnung zeigte nichts von 


das Zimmer war gemüthlich und 
Kandidaten ſchon luxuriös eingerichtet zu ſein. 


Er fühlte ſich von Fräulein Meyer recht 
angenehm unterhalten, und als er ſich verab⸗ 


ſchiedete, gab er das Verſprechen — recht 
bald wiederzukommen. 


. Und er kam, oft und 
öfter. Anfangs verſuchte er noch die Leiden⸗ 
ſchaft, welche ſeine Sinne in Aufruhr brachte, 
zu unterdrücken, bis er ſich ihr vollſtändig 
hingab, ohne zu denken und ohne zu kämpfen. 
Und Klara Meyer? Sie liebte zum erſten 
Mal mit ihrem ganzen leidenſchaftlichen Herzen; 
ſie mochte und konnte auch nicht daran denken, 
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wenn auch im Winter der Kanal nicht ununter⸗ 
brochen im Eiſe ſteht, ein Schiffer vielleicht, 
aber ein Produzent oder Kaufmann ſich ſchwer⸗ 
lich darauf einlaſſen wird, möglicherweiſe mit 
ſeiner Ladung irgendwo auf Monate einzu⸗ 
frieren. Die Koſten werden faſt überall be⸗ 
deutend ſein, wie beiſpielsweiſe bei dem vor 
längeren Jahren diskutirten Kanal Mauerſee⸗ 
Allefluß. Die bedeutenden Steigungen er⸗ 
fordern ſchiefe Ebenen. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten werden hohe und dagegen iſt der Kanal⸗ 
zoll gleich Null. Die Frachtgüter, welche be⸗ 
fonders auf oſtpreußiſchen Kanälen verkehren, 
ſind Holz, Getreide, Ziegelprodukte, Holz kann 
immer geflößt und gefahren werden, dagegen 
iſt es für den Landwirth faſt unmöglich, den 
Kanal zu benutzen, denn bis zum Froſte werden 
nur wenige ihre Ernte verfahren haben und 
bis zum Frühjahr zu warten vertragen die 
Geldbeutel im Allgemeinen nicht. Auch die 
Ziegeleiprodukte leiden im beſchränkten Maße 
hiervon. Dagegen ſoll nicht verkannt werden, 
daß ein Kanal da, wo ſeine Herſtellung etwa 
durch kürzere oder durch längere Bauten zur 
Verbindung vorhandener Gewäſſer, bei nicht 
zu ſtark fallendem Gelände, und mit nicht zu 
hohen Anlage- und Unterhaltungskoſten ausge⸗ 
führt werden kann, dankbar angenommen 
werden muß, beſonders wo es ſich um den 
Transport von Holz handelt. Wenn. mag. 

hält, ſo tritt in unſerem Klima faſt A 
mehr zu Gunſten der letzteren ein. Soll man 
in den Fällen, wo die Koſten eines Kanales 
anfangen, bedenklich zu werden, wo Verzinſung, 
Amortiſation und Unterhaltungskoſten abzüglich 
einer Einnahme, die ſelten 5 Prozent darſelben 
ausmachen dürfte, vom Staate aufgebracht werden 
müſſen, nicht lieber für das halbe Geld Eiſen⸗ 
bahnen bauen, und im Betrage der erſpartenZinſen 
ꝛc. Frachtermäßigung eintreten laſſen? Zu 
dieſen Ausführungen bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 
Was die „Oſtpr. Ztg.“ in Bezug auf die be⸗ 
ſchränkte Nutzbarkeit der Waſſerſtraßen anführt, 
erſcheint uns nicht unzutreffend. Gleichwohl 
können wir nicht ganz die vergleichende Koſten⸗ 
berechnung anerkennen, welche zu dem Schluß 
führt, daß die Eiſenbahnen billigere Verkehrs⸗ 


daß dieſe Verbindung, wie all' die anderen, 
einſt aufhören müßte, und Beide nur gute 
Freunde bleiben konnten. . 


5. Kapitel. 


Johannes Meinhold und Dr. Ilgen ſaßen 
in der Veranda der großen Lottermann'ſchen 
Konditorei und ließen die kommenden und ab⸗ 
gehenden ſchönen und unſchönen Gäſte Revue 
paſſiren. Ilgen war in der Chronique ſkandaleuſe 
der Stadt ſehr bewandert und gab manches 
Anekdötchen als Kommentar zu den vorüber⸗ 
gehenden bekannten Gäſten zum Beſten. 

Johannes fühlte bei ſeinen intimeren Be⸗ 
ziehungen zu Klara Meyer eine eigenthümliche 
Unruhe in ſich; er empfand ſchmerzlich den 
Flecken auf ſeiner Ehre und war mit ſich und 
der ganzen Welt zerfallen. Er geſtand es ſich 
auch, daß er früher an einer derartigen Unter⸗ 
haltung, wie mit der Kameradſchaft Ilgen's 
überhaupt, keinen Gefallen gefunden hätte; 
heute ſuchte er ihn öfters auf, nur um ſich 
ſelbſt zu entfliehen. 

Eine elegante Equipage hielt vor der Thür 
und in dem Fond des zurückgeſchlagenen Landauer 
ſaßen eine ältere Dame und Johannes ſchöne 
Unbekannte aus der Villa Marienruh in dem 
Lindenthal. — Dr. Ilgen ſah die Damen und 
eine Wolke verfinſterte ſeine Stirn. Er murmelte 
etwas vom „reichen Korps“ und „Menſchen⸗ 
unterdrückern“ in ſeinen Bart, während Jo⸗ 
hannes ihn fragte, wer die Damen wären. 

„Es iſt die Schweſter des ſpaniſchen 
Konſuls del Reguero und deſſen älteſte Tochter,“ 
antwortete unwillig der Doktor. „Wie breit 
ſich dieſe reiche Geſellſchaft macht, die nichts 
weiter verſteht, als von ihrem angehäuften 
Gelde angenehm zu leben! Und dazu beherrſcht 


mittel als die Waſſerſtraßen find. Wenn auch 
die Anlagekoſten für Eiſenbahnen erheblich ge⸗ 
ringer ſich ſtellen als die Anlagekoſten für 
Kanalbauten, ſo kommen die ungleich höheren 
Unterhaltungskoſten durch die ſchnellere Ab⸗ 
nutzung des Materials, den größeren Perſonal⸗ 
bedarf bei den Eiſenbahnen in Betracht. Werden 
nun noch Frachtermäßigungen auf dieſen Bahnen 
gewünſcht, ſo dürfte die Rentabilität, trotz des 
ununterbrochenen Betriebes, keine befriedigende 
ſein. 

— Die „Königsb. Hart. Ztg.“ erhält eine 
Schilderung des Nothſtandes in Oſtpreußen. 
Von Intereſſe dürfte nachfolgende Aufſtellung 
eines Budgets für einen Inſtmann bei einem 
Gutsbeſitzer ſein. Der Inſtmann iſt verpflichtet, 
zwei Schwarwerker, die er ſelbſt beköſtigen 
muß, zu ſtellen. Seine Einnahmen ſind nach 
dem Gewährsmanne des Blattes die folgenden: 


Wohnung im Werthe von . 30,— 
iin! nie sin au a a 20,— 
Freie Weide für eine Kuh im Sommer u. 

Futter im Winter. . er „ 60, — 
Ertrag von der Rauh 6 80,— 
Lohn für die Zeit vom 1./4. bis 1./10. „ 30,— 
Naturalien für die Sommerzeit: 8 Scheffel 

Roggen, 2 Scheffel Erbſen, 2 Scheffel 

Hafer, 2 Scheffel Gerſe „ 60,— 
Antheil am Erdruſch im Winter 150,— 
Lohn für die beiden Scharwerker, einer 

a 40, einer a 20 Pf. pro 300 Tage . „ 180,— 
Ertrag aus einem Morgen Ackerland 80 Sch. 

Kartoff enn “I eipe 4 Me 


Ertrag aus etwas Gartenland . 2 
Summe der Einnahmen M. 700, — 


Davon gehen ab: 
Lohn für die beiden Scharwerker a 60 M. „ 129,— 
Eſſen zu 40 Pf. pro Perſon gerechnet 292,— 


Summa M. 412,— 
Es bleiben mithin für die Familie M. 288, — 

Trotz dieſen erſtaunlich dürftigen Löhnen 
wundern ſich die Agrarier, daß die Landarbeiter 
durchaus keine Neigung zeigen, bei ihnen zu 
bleiben. 

— Der Profeſſor der Theologie an der 
Berliner Univerſität, Dr. H. L. Strack, welcher 
ſchon 1882 wegen der Tiſza⸗Eſzlar⸗Geſchichte 
ſich über das Märchen von der Verwendung 
des Chriſtenbluts zu rituellen jüdiſchen Zwecken 
ausgeſprochen hat, hat ſoeben, veranlaßt durch 
die Vorkommniſſe in Korfu, von neuem ſeine 
Stimme erhoben, in einer Schrift „Der Blut⸗ 
aberglaube bei Chriſten und Juden“. „Das 
Mahnwort, welches der chriſtlichen Geiſtlichkeit 
und dem ganzen christlichen Volke zuruft, 
lautet: „Auf zum Kampfe, nicht nur gegen 
den Unglauben, ſondern auch wider den Aber⸗ 
glauben!“ Die Schrift wendet ſich nicht nur 
gegen jenes Märchen, ſondern geſtützt auf die 
vielen Formen auͤftrelendeir Bliltädergdänven 
überhaupt, ſie wird daher auch von manchem 
22 


ſolch ein Volk mit dem Gelde hier Alles, ſelbſt 
die Wiſſenſchaften und Künſte. Künſtler und 
Gelehrte gehen dort aus und ein, buhlen um 
die Gunſt dieſer Reichen und machen ſich 
ihnen dienſtbar. Nun, es wird noch einmal 
anders werden!“ 0 

„Was wollen Sie denn gegen dieſe reichen 
Leute machen?“ fragte Johannes weiter. 

„Das Geld müßte vom Staate konfiszirt 
und unter die Armen und Nothleidenden ver⸗ 
theilt werden! Es iſt nicht ihr Eigenthum, es 
iſt Diebſtahl! Mögen ſie arbeiten gehen, dann 
werden auch geſunde Verhältniſſe eintreten!“ 

„Sie ſind alſo Sozialdemokrat vom reinſten 
Waſſer, Herr Doktor?“ 

Ilgen nickte bejahend, ſagte allerdings nicht, 
daß er es erſt ſeit geſtern geweſen, als er von 
dem Konſul mit zwar höflichen, aber doch recht 
kühlen Worten als Lehrer ſeines Töchterchens 
Ottilie entlaſſen worden. Er hatte ſich kein 
Gewiſſen daraus gemacht, das junge uner⸗ 
fahrene Mädchen, deſſen Liebreiz ihn erregte, 
mit unzweideutigen Blicken zu verfolgen, in 
der Abſicht, eine kleine Liäſon anzuknüpfen. 
Aber Ottilien's reiner Sinn hatte ihm einen 
Strich durch die Rechnung gezogen und jetzt 
warf er auf das „ganze reiche Korps“, wie er 
dieſe Familie und die reichen Leute über⸗ 
haupt nannte, einen glühenden Haß. Johannes 
hatte ihn ruhig angehört, ſich aber am meiſten 
über das ſchöne Mädchenbild im Fond des 
noch haltenden Wagens intereſſirt. Sein ver⸗ 
trauter Verkehr mit Klara Meyer hatte ſeinen 
Blick für Frauenſchönheit geſchärft und er wurde 
von der eigenartigen, jungfräulich ernſten Schön⸗ 
heit des Fräulein Elmina del Reguero mächtig 
ergriffen. Sie ſaß allein im Wagen, während 
ihre Tante ausgeſtiegen war um bei Lotter⸗ 
mann eine Beſtellung zu machen. Die junge 
Dame hatte ihr Antlitz nach der andern Seite 
gewandt, um ſich die Spaziergänger anzuſehen, 
und den freundlichen Gruß des einen oder 
des andern Bekannten freundlich zu erwidern. 
Die ſchöne Form ihres auf dem ſchlanken 
Halſe ruhenden Kopfes, den ein kleines Hütchen 
leicht deckte, ihr echt klaſſiſches Profil, hob ſich 
in dem hellen Schein der Sonne klar ab. — 

Johannes wandte nicht eine Sekunde ſeinen 
Blick von ihr ab und bedauerte aus tiefſtem 
Herzen, ſeinen Empfehlungsbrief bei dem 
re Konſul nicht bereits abgegeben zu 
aben. 


(Fortſetzung folgt.) 


mit Intereſſe geleſen werden, der eine aber⸗ 
malige Widerlegung des Märchens vom Kinder⸗ 
morde zu rituellen Zwecken vielleicht für über⸗ 
flüſſig hält. Sehr beachtenswerth für die 
Verbreiter des Märchens iſt der Nachweis 
Stracks, daß die Chriſten des zweiten und 
dritten Jahrhunderts unter derſelben Beſchuldi⸗ 
gung ſchwer gelitten haben, und zwar entſtand 
dieſe Beſchuldigung aus der Lehre vom heiligen 
Abendmahl. 

— Die „Kreuzzeitung“, dieſes fromme, 
wahrheitsliebende Junkerblatt hatte die Nach⸗ 
richt verbreitet, ſächſiſche Landwehrleute ſozial⸗ 
demokratiſcher Geſinnung hätten auf ihre Offi⸗ 
ziere geſchoſſen. Das ſächſiſche Kriegsminiſterium 
bezeichnet dieſe Mittheilung als unwahr und 
die Kreuzzeitung — ſchweigt ganz ſtill. 

— Die Zentral⸗ Turnanſtalt in Berlin, 
deren Schlußprüfung der Kaiſer beiwohnen 
wird, kann am 1. Oktober auch eine Art 
Jubiläum feiern. An dieſem Tage werden 40 
Jahre vergangen ſein, ſeitdem in dieſem 
modernen Bildungeinſtitut der erſte Lehrkurſus 
eröffnet wurde. — Die Turner Berlins planen 
eine gemeinſame Feier des 100. Geburtstages 
Theodor Körners am 23. September d. J. 
Der Ausſchuß der drei Berliner Turngaue wird 
Anfang Auguſt zuſammentreten, um über die 
Körnerfeier endgiltig zu beſchließen. 

— EEEEESEEEEEEEEEEESEBSEIEEIENEEEEEEESEEEEEEEEEEN 


Ausland. 


Petersburg, 26. Juli. Das Kom⸗ 
munikations⸗Miniſterium arbeitet im Verein 
mit dem Finanz⸗Miniſterium an einer Reform 
des Perſonentarifs auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen. Ein modifizirter Zonentarif iſt bereits 
ausgearbeitet, der gleich beim Zuſammentritte 
des Reichsrathes demſelben unterbreitet werden 
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Wien, 27. Juli. Vor ungefähr zwei 
Jahren hat ſich ein Komitee gebildet, welches 
ſich die Renovirung der Grabſtätten und Denk⸗ 
male der auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz 
gefallenen Krieger zur Aufgabe gemacht hat. 
Dieſe Aufgabe wurde bereits gelöſt, und jetzt 
handelt es ſich um die fernere Erhaltung dieſer 
Denkmale. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt das 
Komitee, in Königgrätz einen Verein zu gründen, 
deſſen Statuten die Statthalterei in Prag bereits 
genehmigt hat. 

Wien, 27. Juli. Bei der Czernowitzer 
Finanzbehörde ſind vor Kurzem große Unregel⸗ 
mäßigkeiten entdeckt. Die leitenden Beamten 
wurden in Folge deſſen theils penſionirt, theils 
ſuspendirt. Der Zollamtsleiter in Baſſausce 
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wurde verhaftet, desgleichen eine Anzahl Kauf⸗ 
leute in verſchiedenen Städten wegen Zoll⸗ 
defraudationen bei Vieh: und Getreidetransporten 
aus Rumänien, ſowie wegen Branntweinſteuer⸗ 
unterſchlagungen und Stellenverkauf. 

Paris, 26. Juli. Die Ergebniſſe der 
Volkszählung am 2. April ſind jetzt zuſammen⸗ 
geſtellt. Dadurch hat Frankreich — die Fremden 
einbegriffen, die im Ausland oder in den Kolonien 
weilenden Franzoſen aber ausgeſchloſſen — eine 
Einwohnerzahl von 38886150 Köpfen. Das 
iſt ſeit 1886 eine Vermehrung von 208 514 
Menſchen. Der Zuwachs kommt jedoch aus⸗ 
ſchließlich auf Rechnung der Städte, und zwar 
etwa folgendermaßen: auf Paris 167 000, 
Lyon 29 000, Marſeille 31000, Bordeaux 
13000, Cannes 7000, Nizza 20 000, Breſt 
5000, Saint Elienne 15 000, Reims 15 000, 
Montpellier 12 000, Nancy 7000, Roubaix 
14 000, Tourcoings 8000, Havre 4000, Rouen 
4000, Toulon 8000, Limoges 5000. Nur in 
28 Departements iſt eine Zunahme, dagegen 
in 59 eine Abnahme der Bevölkerung zu ver⸗ 
zeichnen, und die letztere faſt in allen Land⸗ 
gemeinden. In mehreren Departements iſt 
ſogar die Bevölkerungsziffer geſunken, obgleich 
die Zahl der Einwohner in den Städten zuge⸗ 
nommmen hat. 

* Dover, 27. Juli. 
gehende Poſtdampfer „La Flandre“ ſtieß in der 
Nähe von Godwin Sans mit einem unbekannten 
Schiffe zuſammen; letzteres iſt geſunken. Die 
Mannſchaft dürfte von „La Flandre“ nach 
Oſtende gebracht ſein. 


Eiſenbahnunfälle 


ſtehen jetzt auf der Tagesordnung. Zu dem 
geſtern kurz gemeldeten Unglück bei Saint⸗ 
Mande liegen jetzt folgende nähere Mittheilungen 
vor: Präſident Carnot entſandte ſeinen Adju⸗ 
tanten an die Unglücksſtätte. Die Lokomotive 
des nachfolgenden Zuges thürmte ſich auf die 
drei letzten Wagen des Vortrains auf, von 
denen zwei die zweite Wagenklaſſe und einer 
die erſte Klaſſe führte. Die Dampfkeſſelfeuerung 
öffnete ſich, in Folge deſſen verbreitete ſich das 
Feuer über die Wagen, welche alsbald in Brand 
geriethen. Die meiſten der getödteten Reiſenden 
ſind verkohlt. Die Verwundeten erlitten meiſtens 
Beinbrüche oder ſonſtige ſchwere Verwundungen. 
Viele derſelben dürften nicht mit dem Leben 
davon kommen. Auf dem Bahnhofe ſpielten 
ſich herzzerreißende Szenen ab. Ganze Familien 
ſind ums Leben gekommen; von anderen, welche 
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aus 5 bis 6 Perſonen beſtanden, iſt nur eine 
am Leben geblieben. Die meiſten der Reiſenden 
waren Arbeiter, Handlungsdiener ꝛc., welche 
von einer Vergnügungsfahrt zurückkehrten. Bis 
3 Uhr früh waren die Leichen geborgen; die 
Geleiſe ſind bereits wieder vollſtändig frei. 
Wer die Schuld an dem Unfalle trägt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, es ſind darüber mehrere An⸗ 
gaben verbreitet. Am glaubwürdigſten erſcheint 
diejenige, daß der vorausgefahrene Zug länger, 
als vorgeſchrkeben, auf dem Bahnhofe blieb, 
und daß der Ergänzungszug ſchon fünf Minuten 
nach dem Hauptzuge auf dem Bahnhofe Saint⸗ 
Mande eintraf, da das Signal „Einfahrt frei“ 
irrthümlich gegeben worden war. f 

Die Mehrzahl der Todten ging durch Feuer 
und Waſſer zu Grunde; es vergingen wohl 40 
Minuten, bevor es gelang, Waſſer zu beſchaffen, 
und, als man endlich die Hydranten in Thätig⸗ 
keit ſetzte, wurden ſolche Unmaſſen Waſſer auf 
die brennenden Wagen geworfen, daß manche 
der Opfer, welche vielleicht nur verwundet waren, 
ihren Tod durch die Waſſermaſſen fanden. Der 
Maſchinenführer und der Heizer ſind wunder⸗ 
barer Weiſe gerettet; dieſelben hatten ſich, als 
ſie erkannten, daß ſie die Maſchinen nicht mehr 
anhalten konnten, auf die Verbindungsbrücke 
zwiſchen Lokomotive und Tender geworfen. 

Die Eiſenbahndirektion macht bekannt, die 
Zahl der Todten betrage 35, die der Ver⸗ 
wundeten nur einige 30, fügt jedoch hinzu, es 
ſeien dieſe Zahlen nur als proviſoriſche, nicht 
als definitive anzuſehen. 

Eine Privatmeldung des „Voſſ. Ztg.“ giebt 
Aufſchluß über die Urſache des Zuſammenſtoßes: 
Am Sonntag war in Joinville eine von den 
Pariſern ſtark beſuchte Kirmeß. Der Hauptzug, 
der geſteckt voll war, hatte auf der Rückfahrt 
nach Paris Verſpätung, weil der Stationschef 
mit einem Reiſenden zankte, welcher mit einer 
Fahrkarte dritter Klaſſe verſehen, in einen 
Wagen erſter Klaſſe ſtieg, als er die dritte 
Klaſſe überfüllt fand. Der Stationschef vergaß 
über dem Zank die Geleiſe hinter dem Zug zu 
ſchließen und der nächfte Zug aus Joinville 
fuhr mit vollem Dampf in den daſtehenden 
Zug ein. Trotz des Verſchuldens des 
Stationschefs iſt der Unfall faſt unbegreiflich, 
da die Strecke von Joinville bis Saint⸗ 
Mands eine vollkommen gerade und ebene 
Linie iſt und die rothen Lichter des ſtehenden 
Zuges bis Joinville ſichtbar ſein mußten. Man 
zählt bisher gegen 70 Todte und 120 Ver⸗ 
wundete. Die Rettungsarbeiten waren ſehr 
erſchwert durch den Zulauf Neugieriger, die, 
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Anzahl Frauen, die im Zuge waren, wurden 


wahnſinnig, ſangen, lachten und tanzten auf 
der Unglücksſtätte und gaben dem Bahnper⸗ 
ſonal mehr zu ſchaffen als die Verwundeten. 

Noch ein zweites bedeutendes Eiſenbahnun⸗ 
glück wird aus Cincinnati in Nordamerika, wie 
folgt, gemeldet: Sonnabend Abend erfolgte 
bei Middletown, einer Station der Cincinnati⸗ 
Hamilton⸗Dayton⸗Eiſenbahn, ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Güterzuge und einem Ver⸗ 
gnügungszuge, in dem ſich meiſt junge Leute 
aus Dayton befanden. Drei Wagen des 
letzteren wurden umgeſtürzt und hierbei 7 
Perſonen getödtet und gegen 20, davon mehrere 
tödtlich verletzt. | 

Ein dritter Eiſenbahnunfall wird aus Ansbach 
berichtet: Eine Rangirmaſchine fuhr am Montag 
in die Flanke eines in die Station einfahrenden 
Güterzuges. Drei Wagen entgleiſten und 
wurden erheblich beſchädigt. Es wurde 
niemand verletzt, auch blieb der Betrieb un⸗ 
geſtört. 
S r 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 27. Juli. Der Grenz⸗ 
aufſeher Neubauer wird am 1. Auguſt d. J. 
als berittener Steueraufſeher nach Czersk, Kr. 
Schwetz, verſetzt. — Geſtern wurde hier die 
Arbeiterwittwe Kolizinska beerdigt. Dieſelbe 
hatte das hohe Alter von 94 Jahren erreicht. 
Sie war bis zu ihrem Tode rüſtig. 

Kulmſee, 27. Juli. Freitag Abend unter⸗ 
nahmen die aktiven Mitglieder unſeres Geſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ eine Gondelfahrt auf 
dem hieſigen See. Zu dieſem Zwecke ftellte 
ein aktives Mitglied des Vereins, Herr Brauerei⸗ 
beſitzer W., 2 große mit brennenden Lampions 
verſehene Gondeln ſeinen Sangesbrüdern be⸗ 
reitwilligſt zur Verfügung. Der Vorſtand des 
genannten Vereins hat in der letzten Sitzung, 
angeregt durch den Dirigenten Herrn Krauſe, 
einſtimmig beſchloſſen, ſeinem Vorſitzenden, 
Herrn Zimmermeiſter Welde, für ſeine zehn⸗ 
jährige umſichtige Wirkſamkeit als Leiter des 
Vereins eine Ehrengabe zu überreichen. 

Kulm, 27. Juli. Am Freitag iſt hier 
beim Baden in der Weichſel ein 9 Jahre alter 
Knabe ertrunken. i 

Strasburg, 27. Juli. Am 24. d. M. 
waren fünfzig Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr 
Adolf Hoffmann die Poſthalterei in unſerem 
Ort übernommen hat. Damals war der Poſt⸗ 
halter noch ein gewichtiger Faktor in der Poſt⸗ 
verwaltung, heute iſt es anders geworden. Die 


Eiſenbahnen haben die Poſthaltereien verdrängt, 
der Poſthalter iſt jetzt nichts mehr als ein 
Fuhrunternehmer. Herr H. hat auch unter 
dieſen Verhältniſſen die Poſthalterei behalten. 
Dem beſcheidenen Sinne des Jubilars, der 
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ebenfalls nahezu 
fünfzig Jahre, gegenwärtig als Rathsherr und 
Vertreter der Stadt im Kreistage, angehört, 
entſprach es, daß jedwede öffentliche Feier des 
Tages unterblieb. Nur die nächſten Bekannten 
des Jubilars ließen es ſich nicht nehmen, ihm 
beim altgewohnten Frühſchoppen ihre Glück⸗ 
wünſche abzuſtatten und ein Extraglas darauf 
zu leeren, daß es dem verehrten Herrn ver⸗ 
gönnt ſein möge, noch recht lange ſeinen vielen 
Aemtern in Kraft und Friſche vorzuſtehen. 

Gruppe, 27. Juli. Ueber das ſchon er⸗ 
wähnte Einſchlagen von Granaten, die auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz Gruppe abgeſchoſſen waren, 
auf dem Gute Bankau ſchreibt man dem „Berl. 
Tagebl.“ noch aus Warlubien, daß bereits 
Ende Mai eine Granate 300 Meter von der 
Grenze des Gutes Bankau eingeſchlagen habe. 
Der Beſitzer des Gutes Bankau richtete eine 
Beſchwerde an die aufſichtführende Kommiſſion 
in Gruppe und erhielt hierauf den Beſcheid, 
daß „für Gut Bankau jede Gefahr ausge⸗ 
ſchloſſen“ ſei. Trotzdem ſchlugen am 23. Juli 
zwei Granaten und zwar die eine im Guts⸗ 
garten ſelbſt, etwa 12 Meter vom Wohnhauſe, 
die andere direkt am Garten ein. Der Schrecken 
war ſowohl für die ganze Familie als auch 
für alle Arbeiter ein furchtbarer. Einige Kinder, 
die gerade im Garten ſpielten und über die die 
Granate dahinſauſte, fielen zum Theil zu Boden. 
Die Granaten bohrten ſich je ein Loch von über 
einen Meter in die Erde, platzten und flogen 
in Tauſenden von Stücken über das ganze 
große Gehöft, ſo daß viele Bäume beſchädigt, 
Gebäude getroffen wurden und ein Theil der 
Fenſter durch den Druck platzte. 

Graudenz, 26. Juli. Kaum ſind die 
erinnerungsreichen Tage des 600jährigen Jubi⸗ 
läums von Graudenz vorbeigerauſcht und ſchon 
wieder prangt die Stadt im Feſtgewande. 
Heute gilt es dem 2. weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Schützenfeſte. Die Gründung eines Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenbundes wurde 1887 auf dem 
Provinzial⸗Feſtſchießen zu Elbing angeregt und 
im Juli 1889 das erſte Feſt in Weſtpreußens 
Hauptſtadt gefeiert, bei welchem 24 Gilden mit 
320 Schützen anweſend waren. Nicht ganz ſo 
ſtattlich iſt die Zahl heute. Vertreten find: 
Dania mit 28 Schüben. Morien werder mit 
31, Kulm mit 20, Marienburg mit 18, Schwetz 
Pr. Stargar! 
und Mewe mit je 9, Konitz und Dirſchau mit 


de 1, Thorn, Deren und Neuſtabt mit je 
Bromberg mit 4, Elbing mit 3, Schlochau, 
Roſenberg und Rieſenburg mit je 2 und Neu⸗ 
teich mit 1. Ein Ehrenmitglied der Gilde 


Graudenz iſt ſogar aus Laurahütte in Ober⸗ 
ſchleſien zum Feſte herübergekommen. Der 
Feſtzug, der heute Mittags vom „Tivoli“ 
nach dem Schützenhauſe marſchirte, wurde 
leider durch einen kleinen „Naſſauer“ be⸗ 
einträchtigt; doch ließen ſich die wetter⸗ 
feſten Kämpen den Humor nicht rauben. 
Nachmittags 4 Uhr begann das Schießen auf 
allen vier Ständen. In der Generalverſamm⸗ 
lung wurden gewählt: Zum Vorſitzenden Herr 
Spediteur Meyer⸗Danzig, der bisherige Schrift⸗ 
führer, neu, zum Stellvertreter Herr Schüßler 
wieder⸗, zum Rendanten wurde Herr Böling⸗ 
Danzig wieder⸗ und zum Schriftführer Herr 
Zutraum⸗Danzig neugewählt. 

Stuhm, 27. Juli. Dem zur Zeit in 
Schießplatz Gruppe übenden Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 iſt am 21. d. M. ein kleiner 
Luftballon in nordöſtlicher Richtung in Gruppe 
entwichen. 

Flatow, 27. Juli. Der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarztſtelle 
unſeres Kreiſes, Dr. Poſchmann hierſelbſt, iſt 
definitiv zum Kreis⸗Wundarzt unſeres Kreiſes 
ernannt worden. * 

Dt. Krone, 27. Juli. Für vierzigjährige 
treue Dienſte in einer Familie iſt der verwit⸗ 
weten Frau Auguſte Rohde geb. Conrad in 
Zützer bei Dt. Krone von der Kaiſerin ein 
goldenes Kreuz verliehen worden. 

Schneidemühl, 27. Juli. Die Liebe 
und die Lotterie ſpielen in einer kleinen Hiſtorie, 
die ſich hier zugetragen hat, eine wichtige Rolle. 
Ein hieſiges Dienſtmädchen hatte aus einer 
aus wärtigen Lotterie ein Loos erſtanden und 
verwahrte es in ihrem Portemonnaie ſorglich 
auf. Als ſie eines ſchönen Sonntags mit ihrem 
Schatz, einem außerhalb wohnenden Stellmacher⸗ 
geſellen, nach einem Vergnügungslokale ging 
und dieſer ſein Portemonnaie zufällig vergeſſen 
hatte, drückte ſie ihm in entſagungsvoller Liebe 
das ihrige in die Hand und übergab ihm ſo⸗ 
mit auch das Loos. Doch der Bräutigam ſchien 
an chroniſcher Vergeſſenheit zu leiden, denn nicht 
nur vergaß er das Portemonnaie wiederzugeben, 
ſondern dachte auch nicht mehr an die gewohnten 
Beſuche. Die trauernde Maid erfuhr nun vor 
wenigen Tagen, daß ihr Angebeteter in Hamburg 
in Arbeit getreten ſei. Fortuna hatte aber in einer 
ihrer neckiſchſtenLaunen gerade dem von dieſem mit⸗ 
genommenen Looſe ein freundliches Geſchick be— 
ſtimmt, denn auf daſſelbe fiel einer der Haupt⸗ 
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einem Jahre begonnen. 


treffer, ein geſatteltes Pferd. Der ungetreue 
Schatz verſilberte den Gewinn ſogleich für 
925 Mk. und *heilte ſeiner geweſenen Braut 
voller Hohn mit, daß er vorziehe, mit dem 
Gelde nach Amerika zu eilen, anſtatt in ihre 
Arme zurückzukehren. 

Danzig. 27. Juli. Die hier wohnende 
Frau Stürmer hatte gegen ihren Ehemann eine 
Scheidungsklage eingereicht. Da ſie fürchtete, 
ihr Mann würde ihr ein Leid anthun, hatte ſie 
beſchloſſen, die nächſte Zeit in Dirſchau bei 
einer befreundeten Familie zuzubringen, welche 
geſtern angekommen war, um ſie abzuholen. 
Frau Stürmer, ihre Freundin Frau Wunderlich 
und ein junger Mann brachten den Nachmittag 
in dem Gartenlokale „Zu den drei Schweins⸗ 
köpfen“ zu und begaben ſich Abends nach dem 
Bahnhofe, um mit dem letzten Zuge nach 
Dirſchau zu fahren. Auf dem Wege zum 
Bahnhofe ſprang ihnen plötzlich ein Mann ent⸗ 
gegen und feuerte fünf Revolverſchüſſe auf die 
Geſellſchaft ab, von denen jedoch kein einziger 
traf. Nunmehr ſtürzte ſich der Mann auf Frau 
Stürmer, packte ſie am Arm und verſuchte ihr 
mit einem Meſſer den Hals zu durchſchneiden. 
Frau Wunderlich, welche ihrer Freundin zu 
Hilfe kommen wollte, erhielt zwei Meſſerſtiche 
in den Arm. Trotzdem hatte ihr Einſchreiten 
und das des jungen Mannes, der mit ſeinem Regen⸗ 
ſchirm auf den Angreifer losſchlug, zur Folge, 
daß der Schnitt etwas unſicher geführt wurde und 
des halb wohl eine ernſtliche, aber nicht unmittelbar 
lebensgefährliche Verwundung verurſachte. Der 
Angreifer, in welchem die beiden Frauen und 
der junge Mann mit aller Beſtimmtheit den 
Ehemann Stürmer erkannt haben wollen, entkam. 
Die beiden Frauen wurden in dem Gaftlofal 
„Zu den drei Schweinsköpfen“ verbunden und 
in einer Droſchke nach Danzig gebracht, wo 
ſie Aufnahme im chirurgiſchen Lazareth gefunden 

aben. — Vorgeſtern Abend wurde in einem Gaſt⸗ 
hofe in der Mottlauergaſſe ein Mann, welcher am 
Tage vorher dort eingekehrt war, im Bette 
liegend, einen Revolver in der Hand und eine 
Schußwunde am Kopfe, als Leiche aufgefunden. 
Außer Geld, Uhr ꝛc. ſind Viſitenkarten mit dem 
Namen Auguſt Preuß in den Kleidern des 
Unglücklichen gefunden. Er hatte, ſeitdem er 
in das Hotel gekommen, ſein Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen, ſich Speiſen und Getränke in daſſelbe 
bringen laſſen und dann die Thüre verſchloſſen. 
Letzteres fiel auf und als auf wiederholtes 
Pochen keine Antwort erfolgte. wurde die 
Thüre ſchließlich gewaltſam geöffnet 

Elbing, 26. Juli. Ein neues induſtrielles 

ternehmen wird in 


unſere in 
hen Tagen dem vollen Betriebe übergeben 


Stadt 


werden, nämlich die im 2 an die Han 

hechelei auf Ziegelwerder errichtete Garnſpinnerei, 
das erſte Derart! niernehmen in Weſtpreußen 
Mil dem Bau der neuen Anlage wurde vor 


(Elb. ig.) 

Chriſtburg, 27. Juli. Der Arbeiter 
Kowalewski, welcher ſich zur Heilung eines 
kranken Fußes im hieſigen Krankenhauſe befidet, 
hat zur Linderung ſeiner bedrängten Lage ein 
Geſuch um Unterſtützung an den Kaiſer ge⸗ 
richtet. Seine Bitte blieb nicht ohne Erfolg, 
denn geſtern ſind ihm vom Zivil⸗Kabinet des 
Kaiſers 90 Mk. durch die Poſt gezahlt worden. 
— Dem Föcſter K. in B. verſchwand neulich 
ein werthvoller Hund. Bei der Suche nach 
demſelben fand man ihn auf einer Wieſe, von 
einer Kreuzotter umſchlungen, todt liegen. An 
dem angeſchwollenem Halſe hat man geſehen, 
das der Hund mit der Schlange einen Kampf 
hatte, bis er tödtlich gebiſſen dem Gift erliegen 
mußte. 

Lötzen, 27. Juli. Die Hauptverſammlung 
des Fiſchereivereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hat hier ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
bezwecken die Hebung der Fiſchzucht in den 
oſtpreußiſchen Gewäſſern. 

Königsberg, 27. Juli. Ueber ein Natur⸗ 
ereigniß, welches am Donnerstag auf dem 
Friſchen Haff beobachtet wurde, berichten Fiſcher 
folgendes: Am Nachmittag bemerkte man am 
Strande, Neuhäuſer gegenüber, eine ſonderbare 
Wolkenerſcheinung, in welcher ſich eine rotirende 
Bewegung zeigte. Dieſe Erſcheinung zog ſich 
immer mehr zuſammen und ſo ſchnell, daß 
ſich die Umriſſe mit jedem Augenblick veränderten. 
Als die bei Peyſe arbeitenden Fiſcher nach 
einer Weile aufjahen, hatte die Wolkenbildung 
eine längliche, oben breite und unten ſpitze 
Form angenommen und beſaß mindeſtens eine 
Länge von 20 Fuß. Die Fiſcher wußten jetzt, 
daß fie es mit einer großen Mafferhofe zu 
thun hatten und da dieſe ſich plötzlich, von 
einer feinen durchſichtigen Dunſtmaſſe umgeben, 
die wie mit Millionen Funken beſät, im 
Sonnenſchein blitzte, nach der Mitte der Fiſch⸗ 
hauſer Bucht zu bewegen begann, ſo ſuchten die 
Fiſcher in der Flucht nach dem Strande ihr 
Heil. Die Waſſerhofe richtete aber keinen 
Schaden an, hob ſich vielmehr zu bedeutender 
Höhe empor und verſchwand ſchließlich in der 
Ferne, das Haffwaſſer auf ihrem Wege leicht 
kreuſelnd. Selten hat man eine Waſſerhoſe von 
ſo großen Dimenſionen beobachtet. 

Königsberg, 27. Juli. Der neue Ober⸗ 
Präſident von Oſtpreußen, Graf Udo zu Stol⸗ 
berg, wird, nach der „Königs. Allgem. Ztg.“, 


von Sachſen⸗ Altenburg, 


am 1. September cr. fein Amt antreten. — 
Der Vorſtand der hieſigen Kreditgeſellſchaft hat 
die eigenthümliche Entdeckung gemacht, daß 
Mitglieder es verſucht haben, im Verkehr mit 
Diskont⸗ und Vorſchußwechſeln Täuſchungen 
vorzunehmen. 

Bromberg, 26. Juli. Ueber die Ka⸗ 
vallerie⸗Uebungen in unſerer Gegend wird heute 
gemeldet: An den beſonderen Kavallerie⸗ 
Uebungen im Bereich des 2. Armeekorps 
werden Theil nehmen: Die vierte Kavallerie⸗ 
Brigade, beſtehend aus den Dragoner ⸗Regi⸗ 
mentern 3 und 12, die fünfte Kavallerie-Bri⸗ 
gabe, beſtehend aus dem Dragoner⸗Regiment 2 
und dem Ulanen⸗ Regiment 3, die neunte Ka⸗ 
vallerie⸗ Brigade, gebildet aus dem Dragoner⸗ 
Regiment 4 und dem Ulanen⸗Regiment 10 ſowie 
die reitende Abtheilung des Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments 2 und ein Pionier » Detachement des 
Pionier⸗Bataillons 17. Dieſe Truppen, welche 
in und um Bromberg Quartiere beziehen, 
bilden eine Kavallerie = Divifion, welche vom 
14. bis 21. Auguſt auf dem bei Fordon in 
Ausſicht genommenen Platze exerzieren wird. 
Die Diviſion wird geführt werden vom Prinzen 
Kommandeur der 
3. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade. Derſelbe wird 
in Oſtrometzks Quartier nehmen. Gleichzeitig 
wird eine zweite Kavallerie ⸗Diviſion im Bes 
reich des 17. Armeekorps bei Neidenburg zu⸗ 
ſammengezogen, (welche Prinzregent von Braun⸗ 
ſchweig, Prinz Albrecht von Preußen leiten 
wird. Ueber die Zuſammenſetzung dieſer Diviſion 
haben wir bereits berichtet. Th. Oſtd. Ztg.) 
An das Exerzieren der Kavallerie ⸗ Divifion 
ſchließen ſich zweitägige Uebungen mit Auf⸗ 
klärungsdienſt, durch welche die beiden Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſionen derartig einander genähert 
werden, daß ſie vom 25. bis 27. Auguſt gegen 
einander operiren können. Bei dieſen letzteren 
Uebungen erwartet man die Anweſenheit des 
Kaiſers. Ein hieſiges Blatt (konſervativ) will 
ſogar wiſſen, daß der Kaiſer den Weg von 
Oſtrometzko nach Schönſee zu Wagen zurück⸗ 
legen wird. Das Blatt iſt gut orientirt. Leider 
ſagt das Blatt nicht, welcher Weg eingeſchlagen 
werden wird und wie viele Stunden zu dieſer 
Reiſe in Ausſicht genommen ſind. — In Folge 
des Hochwaſſers der Weichſel haben die Ar⸗ 
beiten an der Fordoner Brücke im Strome, wo 
man mit dem Einſchlagen von Spundwänden 
mittels Dampframme beſchäftigt iſt, einſtweilen 


eingeent werden müſſen, fie werden aber, ſo⸗ 
Waſſerſtand ein normaler geworden, 


den 


of 


der aufgenommen werden. (N. W. M.) 

berg, 26. Juli. Ein hieſiger Hand⸗ 
Tunzöge 1 rde in Dirſchau v 
er n h f 1 

väterlichen Hauſe begeben wollte, 
e an Herrn in Zivil mit den Worten 
„Sie ſind mein Arreſtant!“ angehalten und 
feſtgenommen. Der Angehaltene ſuchte nach⸗ 
zuweiſen, daß ein Fehlgriff vorliegen müſſe; 
die Aufſchrifft auf ſeinem Gepäck, welches beim 
Umſteigen vorgezeigt werden konnte, beſtätigte, 
woher er komme und wohin er fahre, und daß 
er einen echt deutſchen Namen führe, jedoch alles 
vergebens. Der Unbekannte wies ſich als ge⸗ 
heimer Sicherheitsbeamter aus und unſer Brom⸗ 
berger blieb verhaftet. Der Unbekannte begab 
ſich mit dem jungen Mann nach Marienburg 
und erſt dort haben ſich die Angaben des 
Geängſtigten als richtig herausgeſtellt. Der 
junge Mann war für einen flüchtigen Ruſſen 
gehalten worden. — Am Freitag hat hier eine 
geheime Stadtverordnetenſitzung ſtattgefunden. 
Wir werden wohl nicht fehlgehen, ſchreibt die 
hieſige „Oſtd. Preſſe“ darüber, wenn wir an⸗ 
nehmen, daß die Verſammlung ſich in erſter 
Linie mit den Anregungen und Rathſchlägen 
beſchäftigt hat, die der Finanzminiſter Miquel 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit hierſelbſt den 
leitenden Perſönlichkeiten mit Bezug auf die 
Mittel und Wege zur wirthſchaftlichen Hebung 
Brombergs gegeben hat. Ueber die geheime 
Stadtverordnetenſitzung wird auswärtgen Blättern 
noch gemeldet: Das Gut Siernieszek, am 
linken Braheufer zwiſchen hier und Fordon 
belegen, iſt von der Stadt Bromberg angekauft 
worden. Wie verlautet, ſollen auf dem neu 
erworbenen Terrain induſtrielle Anlagen in 
Form von Aktienunternehmungen, an denen 
ſich auch die Stadt betheiligt, etablirt werden. 
So ſoll u. A. dort auch ein „Umlageplatz“ 
(für Güter und Hölzer) eingerichtet werden. 
Die zur Sicherung des Unternehmens nöthigen 
Zeichnungen liegen bereits vor. Die Ange⸗ 
legenheit gab, da die diesbezügliche Vorlage 
des Magiſtrats auch ihre Gegner hatte, zu 
einer lebhaften Debatte Veranlaſſung. 
Bei Stimmengleichheit gab die Entſcheidung 
des Vorſitzenden, der mit ja ſtimmte, den Aus⸗ 
ſchlag für die Annahme der Vorlage. — Morgen 
beginnen die ſpeziellen Vorarbeiten für die neue 
Eiſenbahnlinie Bromberg⸗Znin. Die Linie 
zweigt ſich von der Oberſchleſiſchen Bahn beim 
dritten Bahnmwärterhaufe im Walde an der 
Schubiner Chauſſee rechts ab, geht nach 
Jeſuiterſee und dann weiter nach Schubin. 

Neuſtettin, 26. Juli. Der Weichenſteller 

Lüdtke in Gellin, welcher ſich in Ausübung 
ſeines Berufes auf der Eiſenbahnſtrecke befand, 
wurde von einem Blitzſtrahl getroffen und getödtet. 


on wo aus 
arienburg zu einer Famil feſt⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 28. Juli. 
— [In der heutigen Stadtver⸗ 


orbnetenverjammlung] wurde Herrn 


Reſtaurateur Meyling in Stettin der Zuſchlag 
zur Anpachtung der Reſtaurations⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsräume im Artushofe ertheilt. 

— Invaliditäts- und Alters 
verſicherung.] Die durch das Geſetz vor⸗ 
geſehenen Reviſionen, welche erſichtlich machen 
ſollen, ob die Vorſchriften des Geſetzes über 
die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung überall 
beachtet worden ſind, haben nunmehr begonnen. 
Der Reviſor für Weſtpreußen, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. v. Pelchrzim, hat mit ſeinen 
Prüfungen begonnen. Die Arbeitgeber werden 
gut thun, ſofort zu prüfen, ob ſie den An⸗ 
forderungen des Geſetzes nach jeder Richtung 
hin nachgekommen ſind, da ſie im anderen Falle 
nicht unerhebliche Strafen zu erwarten haben. 

— [Patent] ertheilt auf eine Reiſemütze 
870 Durchholz, Gefängnißaufſeher in Wehlau, 

pr. 


— [Böte aus Leinwand.] Inter⸗ 
eſſante Uebungen macht gegenwärtig auf der 


Brahe das Bromberger Dragoner ⸗ Regiment 


mit zuſammenlegbaren, aus Leinwand herge⸗ 
ſtellten Booten. Von den Kähnen aus werden 
die den Fluß durchſchwimmenden Pferde ge⸗ 
leitet. Bei den im Auguſt bei Fordon ſtatt⸗ 
findenden Manövern werden gleiche Uebungen 
im großen Maßſtabe auf der Weichſel ſtatt⸗ 
finden. 

— [Für Jäger.] Nach einer neuen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts iſt 
die Zurücknahme eines bereits ertheilten 
Jagdſcheins zuläſſig, wenn der Inhaber des⸗ 
ſelben ſich an einem Schießen betheiligt hat, 
durch welches leichtſinniger Weiſe ein Menſch 
gefährdet wurde, auch wenn nicht feſtſteht, daß 
5 ſelbſt gerade den gefährlichen Schuß gegeben 
at. 


— [Der Radfahrer⸗Verein „Bor 
wärts“] hält am nächſten Donnerftag, den 
30. d. M., Abends 9 Uhr, in Arenz Pavillon 


eine Generalverſammlung ab. Tagesordnung:“ 


Bericht des Vorſtandes und der Reviſoren, 
Neuwahl des Vorſtandes und Erledigung ein⸗ 
gegangener Anträge. 

— [VBiktoria⸗Theater.!] Die geſtrige 
Wiederholung des Luſtſpiels „Die Kinder der 
Exzellenz“ war gut beſucht, die Vorſtellung hat 
allgemein gefallen. — Morgen Sudermann's 
„Haubenlerche“. Auf dieſe Vorſtellung machen 
wir beſonders aufmerkſam. 

— An Rennen ns 8 
ür Pferderennen un erde⸗ 
ne] das am 
vergangenen Sonntag zu Karolinenhof bei 
Königsberg i. Pr. ſtattgefunden, hat Herr 
Lieutenant Dulon mit ſeinem ſchwarzbraunen 
Wallach „Bachus“ einen Preis errungen. 

Die Hun deſperrel hat mit dem 
heutigen Tage ihr Ende erreicht. Unſere „Lieb- 
linge“ können nunmehr wieder frei umherlaufen. 
Für zerbiſſene Kleider müſſen allerdings die Be⸗ 
figer biefer „Lieblinge“ aufkommen. 

Die Auszahlung] der Ent 
ſchädigung an die Spritzen⸗Mannſchaften, welche 
bei dem Brande des dem Herrn C. B. Dietrich 
gehörigen Speichers thätig geweſen ſind, findet 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr, im Polizei⸗ 
Kommiſſariat ſtatt. 

— 125 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren ziemlich reiche Zufuhren. Es 
koſtete: Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,55, Kartoffeln 2,50 —3,00, Stroh und Heu 
je 2,50 M. der Zentner, Hechte, Barſche, Ka⸗ 
rauſchen 0,40 M. das Pfund, Krebſe 0,60 bis 
4,00 das Schock, Enten 1,60 — 2,50, Hühner 
(junge) 0,80. — 1,40, (alte) 2,00, Tauben 
0,45 M. das Paar, Bohnen (grüne) 0,08 M. 
das Pfund, Mohrrüben 4 Bund 0,10, Kirſchen 
0,10, Stachelbeeren 0,08 —0,15 M. das Pfund, 
Erdbeeren (Maß) 0,30, Blaubeeren (Maß) 
0,08, Gurken (Mandel) 0,40 M. 
. — KKK 


Rleine Chronik. 


Der frühere Scharfrichter Krauts, welcher die in 
der Alten Jakobsſtraße belegene Reſtauration aufge 
geben hat und jetzt eine Roßſchlächterei am Weinbergs⸗ 
weg betreibt, figurirt bekanntlich als Held in dem 
Kolportage Roman „Der Scharfrichter von Berlin“. 
Nach den Mittheilungen, welche Herr K. einem hieſigen 
Lokalberichterſtatter gemacht, hat Krauts für das von 
ihm zu dieſem Machwerk gelieferte Matertal zunächſt 
3000 M. erhalten. Damals betrieben die Verleger 
eine kleine Buchdruckerei mit Handpreſſen, jetzt ſollen 
dieſelben eine große „Druckerei mit Dampf betrieb! 
eingerichtet haben. Freimüthig geſtanden ſie ihm daß 
ſie zu der erfolgten Beſchlagnahme an dem Werke 
ein und eine Viertel Million Mark (2) verdient hätten. 
Um ſich nobel zu zeigen, zahlten ſie Herrn Krauts noch 
5000 Mark. Ein gleich —.— Geſchäft hat Krauts 
mit ſeinem Auftreten im Oſtend Theater“ gemacht. 
Er gaſtirte hier an 125 Abenden a 45 Mark. Krauts 
will übrigens den Juſtizfiskus — verklagen. Nach 
feiner Verurtheilung wegen körperlicher Verletzung mit 
tödtlichem Ausgange erhielt er von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Schreiben mit der Mittheilung, daß er auf 
zwei Jahre außer Dienſt geſtellt werde. Nach dem 
Erſcheinen ſeines Schauerromans zeigte ihm aber die 
Staatsanwaltſchaft an, daß er ſich für den Scharf, 
richterdienſt nicht mehr qualifizire. Krauts behauptet 
nun, daß ihm bei ſeiner Beſtallung als Scharfrichter 
die Verſicherung gegeben worden ſei, daß für ſeine 
Zukunft geſorgt werden ſolle. Aus dieſer Verſicherung 


leitet Krauts einen Rechtsanſpruch her, den er gericht⸗ 
lich geltend zu machen beabſichtigt. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 28. Juli ſind eingegangen: Ciba von Kirſchen⸗ 
berg⸗Lubartow, an Goldhaber Danzig 3 Traften 13 
eich. Plangons, 92 kief. Rundholz, 1862 kief. Schwellen, 
50 runde und 57 beſch. eich Schwellen, 5077 kief. 
Mauerlatten, 15 eich. Kreuzholz, 4223 kief. Sleeper; 
Kahan von Arenſtein » Dubno, an Ordre Danzig 
5 Traften 560 eich. Plangons, 7895 kief, Balken, 1264 
kief. Sleeper, 5160 eich. Stabholz; Goldſtein von 
Bornſtein⸗Bowno, an Ordre Danzig 10 Traften 549 
eich. Plangons, 60 kief. Rundholz, 7974 kief. Balken, 
8797 eich. Schwellen, 28382 kief. Sleeper, 9200 eich. 
Stabholz; Rurſtein von Halporn » Berbla, an Ordre 
Danzig 2 Traften 489 eich. Plangons, 109 Rüſtern, 
4931 kief. Schwellen, 532 eich. Schwellen, 700 kief. 
Mauerlatten, 100 kief. Sleeper; Akermann von Kutzen⸗ 
ellenſohn⸗Pinsk, an Ordre Danzig 3 Traften 16 eich. 
Plangons, 270 kief. Schwellen, 9567 eich. Schwellen, 
950 kief. Mauerlatten, 2595 kief. Sleeper; Wrona vom 
Berl. Holz Komtoir = Bialowied, an Ordre Schulitz 
1 Traft 6 eich. Plangons, 2763 kief. Schwellen, 4 eich. 
Schwellen, 149 kief. Mauerlatten; Waſſermann von 
J. Braff⸗Krasusyſtan, an Verkauf Danzig 4 Traften 
694 eich. Plangons, 96 kief. Rundholz, 350 eich. 
Rundholz, 9221 kief. Schwellen, 1019 runde und 2413 
beſch. eich. Schwellen, 1426 kief. Mauerlatten, 936 
kief. Sleeper, 2100 eich. Stabholz. 


— ———— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Juli. 


Fonds ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 
Deuce 980 5 2 150 . 
eutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſols ir ee 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 
Weizen: Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Nork 


loco 
Juli 
Juli⸗Aug. 
Septbr.⸗Oktbr. 
RNüböl: Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Juli⸗Aug. 70 er 
Sept.⸗Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 48; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 69,00 Bf., —,.— Gd. —.— 
— Sn 70er 49,00 „ —.— „ —.— „ 
uli 


Roggen: 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Juli 1891. 5 
Wetter: veränderlich. ; 
Weizen unverändert, 124/25 Pfd. 230 M., 128/29 
Pfund 235 M. 
Roggen feſt, neuer trockener 120/23 Pfd. 200 / M., 
klammer ſelbſt billiger ſchwer verkäuflich. 
Gerſte ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliuer Viehhof. 
Bericht vom 27. Juli. 

Zum Verkauf: 2756 Rinder, 8618 Schweine 
incl. 712 Dänen, 1450 Kälber und 28 217 Hammel. 
— Rinderhandel mit Ausnahme von Bullen, welche 
ſchwer verkäuflich waren, glatt, Mackt faſt geräumt. 
1. 59--62, 11. 55—58, III. 46 —53, IV. 40—44 Mk. 
— Schweinemarkt ruhig zu gehobenen Preiſen. 1. 55, 
II. 51—52, III. 40—51 M. — Für Kälber zogen bei 
dem ſchwächeren Auftrieb die Preiſe an. Das Geſchäft 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 54—58, II. 50 —53, III. 45 
bis 49 Pf. — Schlachthammel waren, beſonders feine 
Waare, ſehr ſchwach vertreten, bei glattem Geſchäft 
ſchlank ausverkauft. J. 57—58, II. 52—54 Pf. — 
In Magerhammeln war der Handel ziemlich lebhaft, 
auch in Mittelwaare gut. Geringe Waare hatte einen 
nichtbedeutenden Ueberſtand. 


— 


Celegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Kaſſel, 28. Juli. Reichstags⸗ 
ſt ich wahl bis 1.88 gezählt für Ende⸗ 
mann (natlib.) 8693, für Pfannkuch 

Soz.) 8621 Stimmen. Wahl des 

rſteren wahrſcheinlich. — Wir bes 
merken hierzu: „Im letzten Augenblick hat 
der Vorſtand des deutſchſozialen (antiſemitiſchen) 
Wahlvereins in Kaſſel beſchloſſen, den Mit⸗ 
gliedern zu empfehlen, bei der Stichwahl für 
den nationalliberalen Kandidaten Dr. Endemann 
zu ſtimmen. Die Deutſchſozialen wollen zeigen, 
daß ſie „beſſere Chriſten ſind und nicht Böſes 
mit Böſem vergelten“ und erklären zugleich, 
daß ſie den Sozialdemokraten nicht wählen 
können und Wahlenthaltung nur dieſem zu 
Gute kommen würde.“ Das Organ Stöckers, 
„Das Volk“ erwähnt den Beſchluß ſeiner 
Kaſſeler Freunde nicht; ihm wäre, wie es 
unzweideutig ausgeſprochen, der Sieg des 
Sozialdemokraten lieber, als der des National⸗ 
liberalen. 4 

Kaſſel, 28. Juli. Bei der Reichs: 
tagsſtichwahl find bisher für Endemann 
nationalliberal 10532, für Pfannkuch 
Sozialiſt 9096 gezählt. Einige kleine 
Ortſchaften fehlen, welche das Reſultat 
der Wahl Endemanns nicht be⸗ 
einfluſſen. 


In. dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 29. Juli 1891: 


Die Haubenlerche. 


Schauſpiel in 4 Acten von Ernſt Wildenbrud) . 
6. Pötter, Theaterdirektor. 


Gr. Cigarren-Auction. 


Montag, den 3. Auguſt, Vormittags 9½ Uhr beginnend, 
werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121, für fremde Rechnung 
daſelbſt lagernde ca. 126 Mille Qualitäts⸗Cigarren, darunter laut Aufgabe 
echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Bahia, Üſſaramo, Borneo, 
Mexikaner, Padang, Bering, Sumatra u. a. S. Alles in verſchiedenen 
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


G. Riefflin, Spediteur. 


Thor von dem Gaſtwirth Mielke in Thorn ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
eingelegte Veſchwerde iſt durch rechtskräftigen] heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marien- | verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
werder vom 5. Mai 1891 endgiltig zurück- Chr. Sand. 
ewieſen. 7 5 
f Hlernach wird der Plan für die Feſt. itt d e e dn Wer 
ſtellung einer Fluchtlinie für die verlängerte 25 she. Küche und Wafferleitung r 
Gerberſtraße bis zum Finſtern Thor in ee g per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Gemäßheit des obengenannten Feſtſtellungs⸗ = —- 
1 1 se x ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg ; 


121 
„Concordia“, 
Kreisverein 
d. Verb. Deutsch. Handl.-Geh. Leipzig. 


10. Stiftungsfestes 


unferes Verbandes findet am 
Mittwoch, d. 29. er., im Ziegeleipark ein 


x 
concert 
mit nachfolgendem Tanz statt. 

Anfang präeiſe 7 Uhr. 
Mitglieder und eingeladene Gäſte werden 
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 
Extrawagen werden ſeitens der 


Straßenbahn vom Nathhaus aus 
geſtellt. 8 


Fr. Warschauer sWasserheil-u.“uranstalt 
sone im Soolbad Inowrazlaw. e 


3 N 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


beſchluſſes förmlich ge Ben beit eth 
Dies wird mit dem Bemerken bekann 
t der Plan 10 T indurch lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok ⸗ 
e ee e ee ir tober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 


vom heutigen Tage an zu Jedermanns Ein⸗ 
Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 


ſicht im Bureau 1 des Magiſtrats während 
der Zeit der Bureauſtunden offen liegt. 

errſchaftliche Wohnung zu verm. Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 


($ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 be- 
treffend die Anlegung und Veränderung von 

2 Zim., Küche u. Zub v. 1. Okthr. z. v. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 


Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 142. 
(Ki Wohnung von 4 Fim. nebft Jübchör 
für 339 Mk. zu vermiethen, desgl. eine 
kleine Wohnung für 162 Mk. 
Thalſtraße 155, nahe der Pferdebahn. 
Eine kleine Wohnung, 3 Treppen, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
ine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 


Straßen pp.) 
Thorn, den 22. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Donnerſtag, den 30. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf der Weichſel, am Krahne, 
einen Galler XIV 177 mit 
Zubehör 
ſowie an demſelben Tage Nachm. 3 Uhr 
auf dem Hofe des Reſtaurateurs Herrn Utke 
in Wieſeskämpe - 
2 Laſtwagen mit Zubehör, 
16 Stück beſchlagene Fenſter u. 
16 Stück Lataibretter, welche 
dort untergebracht ſind, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf! 
Hüte und Mützen für Civil 


in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u Beamten, 


ſämmtliche Militäreffekten, 
Muffen, Boas, Kragen 


werden billigſt ausverkauft 
DER" Bäderjtr. Nr. 246. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter des Kürſchnermeiſter Franz 
Bartel'ſchen Konkurſes. 
N 7 7 U 
ufruf! 

Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus ruſſ. Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Wpr. geborenen Schiffers 
Aug. Gottl. Franke iſt in einer 
Erbſchaftsangelegenheit dringend nöthig 
zu wiſſen. Seit ſeiner Ausweiſung iſt 
über den Verbleib des Franke nichts bekannt 
geworden. Alle, auch die geehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß haben, 
werden ganz ergebenſt gebeten, hier · 

von der Expedition dieſer Zeitung gefl 


ſchleunigſt Mittheilung mach. zu wollen. 
Coelestine Franke, Polen 


Ein Hansſchah f. jede christliche deutfche Familie. 


Die Bibel 


nach Luthers Aeberſetzung. 
mit gildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 


Herausgegeben von 
Dr. Rudolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 
Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meifter, wie 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, Dürer, 
Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Lucas van 
Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt u. v. a. 
100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pf. 


2 2 Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. || der Provinz Sachen. vom 7 pl 1889 reihen eien 

Sophie Schlesinger. Das Werk iſt nicht bloß in Papier, Format und Druck ſehr würdig aus⸗ 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und] geſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 

Zubehör, per Oktober an ruhige Ein-] Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 

wohner billig zu verm. A Wollenberg, Neuſtadt.]] nach künſtleriſcher Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig 

ſleine Familienwohnung, je 5 Zim. in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 

K. u. 3, find Breiteſtraße Nr. 87 pr.]] Anſchaffung nur warm empfehlen. 4 5 . 

1. Juli u. 1. Oktober zu vermielhen, Die „Deutſch'evangeliſche Kirchenzeitung“, Berlin 1888, Nr. 10, 
C. B. Dietrich & Sohn. rest: Be 1 begaben (ci und Fäh Ey rer 5 x r kaufen betreffenden 

= = ebiete“ zu begrüßen jet und fährt fort: er Herausgeber iſt durch jahrelange 

IWohn 2 u. Zub. 3.0. Reuft Martt147/48,1. |] Kunſtſtudien voll und ganz in der Lage, das rieſige in Fach bannen 

Material gründlich und allſeitig zu kennen und die richtige Wahl zu treffen. 


-Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe aus- 
nahmslos das Unternehmen begrüßt. 1 


Verlag d. Jüddeutſchen Verlags-Inſtituts 
in Stuttgart. 
Zeſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


ß i 1 Hente 5 : 
Inlikiihexsaffem. 
Bei meinem Fortzuge von Thorn 
nach Schönlanke rufe ich allen 


Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu. A Wolski. 


Schmerzloſe 


Brückenſtraße 19 zu vermiethen. Zu erfr. 
bei Skowronski, Brombergeritr. 1. 


— — nn 


gi kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 

ausgeführt. 


Mittelmohnungen z. b. Coppernikusſt. 172/73. 


Albiſtad Nr. 16 III. Gtage Iofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
arterrewohnung, 5 Zimmer, u Bel⸗ 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- 
miethet v. 1/10. Louis Kalischer, 72. 
Eine f. Freundl. Wohnung, Stube, Nabinet 
> u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 
ohnung von 2 Stuben, Küche u. Zubeh. 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 
Schinenraße 231 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. k 
Baderſtraße 77 
iſt die II. Etage, 5 Zimmer, Küche, Entree 
nebſt Zubehör, v. 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Elabetof aße 267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
2 Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon vom 1. October ab zu vermiethen. 
R. Uebrick, Bromberger Vorſtadt. 
Die Wohnung des Herrn Liſſak, 2. Etage, 
7 Zimmer, Balkon 3 Zimmer nach der 
Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 
2 Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


i 


EN 2 RE ® N ae offerire 

1 10% mein reichhaltiges Lager von 

Die feinste Würze e fate, 4 als Selbſt⸗ 

j fahrer, Kabriolets und 

für Suppen u. Bouillon andere Federbritſchken in folider Ausführung. 
giebt Scheller's 


u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
| Suppenkräuter-Extract. 


ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker- Thorn, 
Dosen z. Würzen v. 100 Portion 60 Pf = - 7 
rn „250 „ M.120 


empfehlen in Thorn: 

A. Kirmes, G. Oterski; 

in Mocker: B. Bauer. 
Fabrik von Rudolf Scheller, 
Hildburghausen (Thüringen). | 


2 Sehr 
wichtig 
iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter weiß, ob und welches 

Hausmittel bei plötzlichem Unwohl⸗ 
fein der Kinder oder Erwachſener mit 
Ausſicht auf Erfolg angewendet wer⸗ 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


bei Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet⸗Vollblutheerde 
Brechelshof in Schleſien 
findet am 


2 0. Juli 1891, 2 


beginnt 
Montag, den 3. Auguſt 1891. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtraße 107. 


Wollene & baum wollene I 


m gibt, ſo ſollte ſich jede 


5 — : 5 a 
NN / ie II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör, N Unterkleider, s 
Sichere Gapitalsaninge. auch getheilt, v. I. October cr. zu verm. Nachmittags 2 Uhr, Schtaidecken, Fa lu alt * 
14,000, 9000, 6000 u. 3000 Mt. L. Rawitzki, Brückenſtr. 25. keit am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) Reiseplade See, 5 01 2 
1! empfie gen e Po 


5%, pupillariſch ſichere ſtädt Hypothekenf. 

ſofort zu cediren. Näheres bei 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, III. 
J* bin Willens, mein Haus nebſt 
1 Morgen Gartenland freihändig, 
wegen Fortzug nach Amerika, zu verkaufen. 
Emil Struch, Kl. Mocker 399, 
Grundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

Louis Kalischer, 72. 


Kleiner Laden da Mart 280, 
f Das e f 
neue ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


im. Haufe Gerberſtraße 291/92 
1 Laden vermiethet F. Stephan. 

1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
1 u vermiethen. 
Mittelwohn. in Foheſtraße 68/69. 
S Wohnungen alt Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weſchſel, 
+ umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 


karte; die Zuſendung 
erfolgt gratis und 
franko. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab- 
holung bereit. . 

Die Gutsadminiſtration. 


Möbl. Zimm. part. zu verm. Bankſtr. 469. 


———— ü;nl‚n..— g * 3 : 
Cin gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver ⸗ eee RB 


miethen Gerechteſtraße 118, II. 2 W. 
Lmäbl. Zim. ey, | Pianoforte - 


Tmöbl Zimmer zu verm. Baulinerftr. 107, III.] Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 


öbl. Zimmer nebſt Bürſchengelaß ſofort Neue Promenade 5, 
in zu hoben Vrädenraße 15 1. en ar une in neukreuzsait. 
- - Jisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
II. Logis u. Belöſt. Tuchmacherſtr. 187. Stimmung zu Fabrikpreisen, Versard frei, 


. —ͤk — —— , 
Imöbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr. 37. | mehrwöch, Probe, gegen Baar od, Raten 
Fr. möbl. 3. n. vorn bil. 4. b. Schillerſt. 417. | von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. france. 


in möbl. Zimmer, paſſend für 1 und 
2 Hexren, mit auch ohne Beköſtigung vom a 


1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. fa ho 3, 


Pferdeſtälle zu bermiethen, zuletzt inne · { 
2 gehabt Herr General v. Brodowski. 17 1 9 2,20 Mk., ab Mühlen 
H. Gutzeit, Gafthaus zur Blauen Schürze. e Heinrich Tilk 

’ 


Speicher zu. vermiethen. Brückenſtr. 33 1 
S. Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
Die Kellerräumlichkeiten N 3 2 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche Hamburger Kaffee- 


ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 


gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 60 u. 80 Pf 5 
. f i g., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
miethen. Ann Dietrich & Sohn. zollfrei unter Nachnahme 


Lagerkeller Heinrich Andressen Hamburg. 


zu verm. Bäckermeiſter Lewi nsohn - 
Le — Race Hund), ſtubenrein, zu 
Ds bisher zur S d von den Sera 1 6 N l 


kammek, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
(iperderfteahe 267b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 
Eine Familienwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 


Altſtädtiſcher Markt 30 
iſt die 2. Etage pr. 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Lewin & Littauer. 
3 Zimmer und Zubehör für 430 Matt. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
2 Wohnungen, ſe 1 Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
Cin ng 5 14 vermiethen. 
S. Rawitzki, Brückenſtraße 25/26. 


Eine ohnung 
von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör zum 
1. October d. J. geſucht. Offerten unter 
II. S. an die Expedition der Neuen Weſt⸗ 
preuß. Mittheilungen in Marienwerder erbeten. 
gu 68/69, iſt eine Wohnung von 
ſogleich für die vom 1. October zu zahlende 
Miethe Fortzugshalber zu vermiethen. Näh. 
bei Frau Bührendt daſelbſt. 
errſchaftl. Wohn. in der 1., J. Gtage u. 
Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
erſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude, 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98. 


Ein Zimmer nebſt Jubehör zu vermiethen 


Gerberſtraße 288, JI. 
im. z. v. Neuſt. Markt 147/48, 1. 


bi. Zim., Nabinet, auch Burschengel., 
v. bald 2. v. bei Schachtel, Schillerstr. 406. 


ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
U Carl Mallon, Thorn. 


— — — nn 


Den Empfang. meiner anerkannt guten 


. Wolle 


zeige ich ergebenſt an und empfehle dieſe zu 
ſoliden Preiſen. 


A. Petersilge. 
Tüchtige 
Maurer u. Akkord⸗Fuger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Wines 22 Eylau. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


2 Schloffergefellen 
verlangt A. Wittmann, Thorn. 


Eine Kaſſtrerin 
für ein Ei 


ſenkurzwaaren Geſchäft zum 
1. Auguſt geſucht. Offerten an die 


F. Z. 1525 erbeten. 


Eine praktiſch gebildete K Dame, 
die in der Haushaltung erfahren, wird zur 
ſelbſtſtändigen führung der Wirthſchaft 
und als Repräſentantin des Hauſes 
verlangt. Reflectantinnen wollen ihre 
Offerten unter Mittheilung bisheriger Stellung 
und Gehaltsanſpruches richten an 


819, uk 
Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten eee eee 
1 Kellerräumlichkeiten 2 in un. —3 Lehrlinge 


erem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom Inder eintreten gel 


1. — 1 3 Bi 1 Solln J. Lucht, Bäckermſtr., Kl. Mocker b. Thorn. 


Ser. Iimmer zu vermieth. Pianino ft zugefügte Beleidigung nehme ich Hiermit 
zur freien Benutzung. Schlaßſtr. 293, 2. Et.] Fr. Dobrzenski, Rathhausgewölbe 13/14. 1 Zubehör, v. 1. Octb. z. verm. & Scheda. | zurück. G. Co 


Für die Nedaktion verantworllich: Guftav Kafhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Zahnoperationen 


Expedition des Geſelligen in Graudenz unter 


unmdbl. Wohnung b. 2 Zim auch Burſchen wei Keller Näume zu vermieiben Parterre-Wohn 4 Zi d Zub 
wei Keller Räume zu vermiethen arterre ung, 4 Zimmer und Zubeh. 
Ae e 13 23 Hat 0 3: hang, || von Nagl Bein, 4. Aandeken, Thorn. 
5 3 ... ad ne nennt dl ran ) BF N K ie dem Zimmermann n 
ds Eulenhaus. N eee ee Gute gebrauchte Säcke 5 . 
verkauft billig 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 


re 


